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Geografie und Geschichte bestimmen die heutige religiöse Landschaft
akedonıs;ens Seıt der Unabhängigkeit sehen sich dıe traditionellen Be-
kenntnisse jedoch säkularen tromungen ausgesetzt, deren gesell-
schaftlicher INnTIUSS immer taärker wird Der Beitrag vermiuittelt einen
Überblick uüuber diesen Prozess und dıe amı verbundenen robieme

Die historische Entwicklung der Republik Makedonien Wurd€ hinsicht-
ich ihrer Kultur, Souveränıtät und natürlich auch religiösen Gestaltung
orößtenteils durch die geografische Lage definiert. )as and liegt in
einer Region, in der große historische Auseinandersetzungen
gegenüber lokal begrenzten Konflikten überwogen. Dennoch un 1es
INa überraschen spielt d3.5 kleine Land eıne nicht unterschätzende
Rolle 1n der Geschichte der europäischen Zivilisation.

In der makedonischen Region marschierten viele starke westliche
Armeen Osten, und umgekehrt yab c5 starke Attacken des (Jstens
auf den Westen. Be1 diesen Kampfbewegungen VO West ach Ost un:
VO (Ost ach West kam 6S auch einem Zusammentreffen religiöser
Elemente. Der christliche Westen beeinflusste gesellschaftliche Prozesse
1im muslimischen Osten, un: umgekehrt wurden auch der christlichen
Zivilisation des Westens durch den muslimischen ()sten CU«C Werte AA E Br

mittelt. Über mehrere Jahrhunderte hinweg marschierten große Heere
dem Zeichen des reuzes ber den Balkan un damit auch durch

Makedonien, Jerusalem und das Heilige Land für die Christenheit
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zurückzugewinnen. ach dem Fall Konstantinopels 1453 un: dem Zu-
sammenbruch des Byzantinischen Reiches verlie{(ß die Elite des orthodo-
E&  z Byzanz die Reg10n; viele ließen sich ın Westeuropa nieder un gaben
den Ansto(ß ZUr Renaissance. [)as Osmanische Imperium unterwartach
und ach das Kerngebiet des Byzantinischen Reiches un drang 1m 15
Jahrhundert immer welılter ach Südosteuropa VO  Z Muslime besiedelten
ber viele Jahrhunderte hinweg die traditionell christlichen Länder des
Balkans:;: viele Christen TIraten auch za Islam ber Was das Verhältnis
zwischen Staat un Kirche anbetrifft, 1st als eine Folge der OSsmanı-
schen Herrschaft die Einführung des ENANNTLEN ‚Millet“ NECNNECI,
ein System, das allen Nichtmuslimen, egal ob Orthodoxen, Katholiken,
Juden der anderen religiösen Minderheiten, innerhalb des (Ismanıi1-
schen Imperiums religiöse un!: kulturelle AÄAutonomie bot

1

Makedonien liegt 1m Herzen des Balkans, un! Im Laufte der Jahrhunder-
rachte 6S die Geografie der Halbinsel mıt sich, Aass sich die dortigen

Nationen auch mıiıt allen anderen wichtigen Prozessen auseinander
SEeIZen hatten, die den europäischen Kontinent gestalten sollten. Diese
Prozesse formten die religiöse Landschaft der Region und betratfen auch
die Frage ach dem Verhältnis zwischen Religion, Gesellschaft un!:
Staat. Dazu gehört natürlich die EFrage der Religionsfreiheit. uch WEeNn

s wen1g wahrscheinlich klingt, haben die Anstöße der Reformation
ebenso einen Nachhall iın Südosteuropa gehabt WwW1€ die Überlegungen

VO iccoldö Machiavelli, John Locke
In Makedonien trafen SICh geistige der Thomas Hobbes. Al das ımug da-

bei,; CU«C intellektuelle ProzesseStrömungen aqUs CS und West und en
vielfältige 5Spuren n der Gesellscha anzustofßen, ähnlich WwW1€e Anregungen
HIN terlassen. selıtens der byzantinischen Denker,

die 1m Jahrhundert ach Westeu-
LODA kamen und dem och 1m Mittelalter verhafteten europäischen Den-
ken AaUus der antiken Überlieferung heraus Cu«c Energie einzuhauchen
vermochten. Ihr gelst1ges Erbe wirkte auch 1mM osmanisch beherrschten
Gebiet ach

Durch die Entwicklung der modernen Rechtsstaatlichkeit 1n der
euzeılt un: der letztlich darauf basierenden Entstehung VO Völ-
kerbund un!: Vereinten Nationen 1m A0 Jahrhundert SOWIeE welterer
regionaler un überregionaler Urganisationen erwähnt se1 als Beispiel
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der Europarat ertuhren sowohl die Religionsfreiheit bzw die Rechte
der Religionen als auch der Sikularismus eine eindeutige Begriffs-
klärung. Man 111US5 sich diese Zusammenhänge VOI Augen führen,
verstehen, w1e€e der auf eliner atheistischen un antireligiösen Weltsicht
beruhende Kommunısmus das makedonische Modell der Beziehungen

den religiösen Überlieferungen un! Strukturen 1m Lande gestaltete.
Tatsache 1St, AENS das makedonische Volk VO  b 1944 bis 1990 dem
ommunistischen Regime Jugoslawiens lebte Schliefßlich rachte das
Ende des Kommunısmus die Demokratie, un erst dieser Wandel jefß die
Menschen un die 1mM Lande etablierten Religionen W1€e wirk-
liche religiöse Freiheit spuren.

och der Verlauf der Geschichte endete nıcht diesem Punkt Die
Herausforderungen, denen WIr gegenüberstehen, sind ständige Erinne-
rungscnh daran, 4aSSs die Natur des Menschen niıcht pertekt 1St Heute
schlagen die Wellen aggress1iver Anti-Theismen immer häufiger un hef-
tiger auf die bewährten überlieferten un: auf Religion basierenden kul-
turellen Werte. Die modernen europäische Nationen un damit auch die
Republik Makedonien mussen sich beispielsweise mı1t dem Problem der
Abtreibung, dem Umgang mı1t der Homosexualität, Fragen des Religi-
onsunterrichts 1ın öffentlichen Schulen, dem Bekenntnis eigener kultu-
reller Werte durch religiöse Minderheiten un nicht zuletzt auch mMIt
dem mangelnden religiösen Interesse der Jungen Generation auseinan-
dersetzen.

Die Republik Makedonien SCWaNTl parallel den weltweiten histori-
schen Prozessen ihre Souveränität. Am September 1991 einem Schlüs-
seldatum in der modernen makedoni-
schen Geschichte, stimmte das Volk 1m In der Verfassung Makedoniens wWIrd ıe
Rahmen eines Referendums für eıne Gleichheit aller Burger unabhängıg VOor)

Abspaltung VO Jugoslawien un tür der religiösen Ausrichtung e1NE
einen eigenständigen un! unabhängi-
gCHh Staat. Damit W alr zugleich die Grundlage ZUrTFr Errichtung des make-
donischen Rechtssystems gelegt, der die Verabschiedung der ersten de-
mokratischen Verfassung Makedoniens November 1991 tolgte,
die bis heute 1in Kraft IsSt. S1ie bezeichnet Makedonien als einen säkularen
Stäaat; un: dementsprechend hat der Staat lediglich allgemeine Rahmen-
bedingungen 1mM Bezug auf die Rechte un! Pflichten der Religionsge-
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meinschaften testgelegt, wonach die Republik Makedonien die Gleich-
eıt aller Bürger unabhängig VO der religiösen Ausrichtung definiert.
Zudem garantiert der Staat die Religionsfreiheit un! gestatteL seinen Be-
wohnern dl€ freie Religionsausübung, se1 6S alleine der 1n Gemeinschaft
mi1t anderen. Der Staat ermöglicht spezifischen Glaubensgemeinschaften
die Gründung religiöser Schulen, Stiftungen un karitativer FEinrichtun-
CIl

Konkret werden die etablierten Glaubensgemeinschaften in TEe]
Gruppen eingeteilt:

Zur ersten Gruppe zählt die Makedonische Orthodoxe Kirche
(Erzbistum Ohrid).
Zur zweıten Gruppe werden die islamischen Religionsgemeinschaf-
ED die katholische Kirche (römisch-katholisch un:! griechisch-ka-
tholisch), die evangelisch-methodistische Kirche un die jüdische
Gemeinschaft gerechnet.
Unter der dritten Gruppe werden „andere Religionsgemeinschaften
der religiöse Grupp(ierung)en” subsumiert.
Die Zuordnung der religiösen Urganisationen in die gENANNLEN

Gruppen bedeutet nicht, 4aSS für S1e in Makedonien unterschiedliche
Regeln, Rechte der Freiheiten gelten würden. Vielmehr 1St s1e AUS dem
historischen Ontext 1abzuleiten un verweIlst auf die besondere Bedeu-

LUHS des orthodoxen Christentums, auf dessen
FErbe Makedonien sich oröfßtenteils gründet
un das durch die die Makedonische Orthodo-

Kirche (Erzbistum Ohrid) reprasentiert
WITF: d

Die Verfassungsbestimmungen werden
durch welıtere Rechtsakte erganzt, die 1m
Großen und (sanzen 1n WEe1 Gruppen einge-
teilt werden können. DDie Gruppe betritft

a unmittelbar, die zwelıte eher mittelbar den Sta-
Nis religiöser Urganisationen. Eın Bestandteil
der ersSten Gruppe 1St das Gesetz ber religiöse
Gemeinschaftten un: Grupp(ierung)en AUuS

dem Jahr 2007 das aufs Präziseste das makedo-
nische Sikularismusmodell definiert. Durch diesen zentralen Rechtsakt
werden das Wesen religiöser Urganisationen, die Rolle kirchlicher
Amtsträger und die Rechte kirchlicher Urganisationen innerhalb des
Staates bei der Ausübung ihrer jeweiligen Religion umschrieben. Zudem
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definiert dieser Rechtsakt das Verhältnis des Staates kirchlichen Or-
gamsat10nen und regelt Fragen die den Religionsunterricht d1€
Gründung VO Schulen durch kirchliche Urganisationen Finanztrans-
aktionen kirchlicher Urganisationen un!: Ahnliches betreffen

Mutter Teresa

Wer durch die makedonische Hauptstadt Skopje schlendert stöfßt unweigerlich
auf Spuren VO Mutter Teresa Mitten Stadtzentrum befindet sich das Multter-
Teresa Haus das eklektisch Elemente alten makedonischen Bürgerhauses
MmMIiIt Kapelle un! indischen Bauelementen VeEFTEGIAE Flankiert wird die 2009
eröffnete Erinnerungsstätte VO  e} drei Meter hohen Bronzestatue VO Multter
Teresa VO  — Gedenkstein, der das Geburtshaus der 20063 VO der
katholischen Kirche Seliggesprochenen erinnert

Multter Teresa wurde 26 August 1910 als Anjeze Agnes) Gonzxha Bojaxhiu als
Kind« wohlhabenden albanischen Familie i Skopje, dem damaligen SILLaLllı-
schen Usküp, geboren. Hier verbrachte S1IC ihre Kindheit un Jugend, ehe SIC sich
MIt 18 Jahren den Loretoschwestern anschloss un! 1929 ach Indien autfbrach Die
weıfere Geschichte, ihre Hilfe un! ihr Dienst den Armen un Kranken Kal-
kutta, 1St bekannt eher weniger ekannt 1St der bizarre Streit, den sich Albaner
un Makedonier heutzutage Mutltter Teresa jetern: Beide Seiten reklamieren S1C
für sich un:! lassen sich auch zahlreiche Erinnerungsorte Multter Teresa i
Albanien un:! KOsovo antreffen.

Stefan ube

Neben (sesetzen beinhaltet die Z W elitfe Gruppe CC Reihe VO Be-
SUMMUNgEN die Themen WIC die Gleichstellung der Geschlechter das
Bildungswesen den wirtschaftlichen un kulturellen Sektor betretften
insotern diese irgendeiner Weise kirchliche Urganısationen als
Rechtsträger angehen

Wıe jedem anderen Staat sich das bestehende Sikularismus-
modell AUS Netzwerk VO Institutionen die ber eNTt-

sprechende Rechtsinstrumente ZUr Umsetzung der Mafßnahmen und de-
ren Kontrolle verfügen In diesem Sinne befassen sich das Verfassungs-
gericht die auf Dauer eingerichtete Untersuchungskommission ZU

Schutz VO Freiheiten und Rechten des makedonischen Parlaments, der
Ombudsmann, die Kommission AL Prävention VO und Z} Schutz VOTLT

Diskriminierung un: VOT allem die Kommıission für die Beziehungen
religiösen Gemeinschaften und Gruppen mMi1t Fragen ZUu Status irchli-

Abbildungen des Multter Teresa Hauses http I www STO at/de/architekten/
referenzen /detail html
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cher religiöser Urganıisationen un! ZUE Religionsfreiheit. 7u den Auf=-
yaben dieser Kommıissıon zählen anderem:

die Erfüllung der Funktion elınes Bindeglieds zwischen Staat un:
kirchlichen Urganısationen,
die Führung eines Regısters, in dem alle kirchlichen Urganısationen
aufgelistet sind,
die Kommunikation mı1t kirchlichen Urganısationen 1n Bezug auf
die Gründung religiöser Bildungseinrichtungen,
die Bewilligung ZUur Anstellung ausländischer Arbeitskräfte für den
Religionsunterricht un andere Lehrtätigkeiten.

A

An diese rechtlichen Rahmenbedingungen 1St die Realität in der Repu-
blik Makedonien gebunden. Die makedonische Religionslandschaft
4annn durchaus als unt bezeichnet werden. Dennoch dominieren laut
Volkszählung aus dem Jahr 2002 die orthodoxen Christen mı1t nicht
nıger als Prozent der Gesamtbevölkerung, gefolgt VO 30 Prozent
Muslimen un Vertretern welterer christlicher Konfessionen:; Juden und
Atheisten machen JE ein Prozent der Bevölkerung au  n

Nach Stand VO November 20714 bestehen gemäaißs des Registers der
Kommıission für die Beziehungen religiösen Gemeinschaften und
Gruppen 1n der Republik Makedonien neben den ben geNANNTLEN VeEI-

fassungsrechtlich definierten religiösen UOrganısatiıonen 725 weltere e1IN-
geELragENE Kontessionen. Danach wird die religiöse Landschaft Makedo-

nıens bereichert durch Adventis-
ten, Baptısten, Angehörige der Neu-Die Makedoniısche O0COXEe Kiırche

hbemüht sıch Erhaltung ıhres apostolischen Kirche und evangelika-
tradıtionellen StTatus n UunNd ler Grupplerungen; außerdem xibt CS

Gesellscha Zeugen Jehovas und Mormonen. Das
religiöse Gedankengut des (JIs-tens

wird durch das Satya ai-Zentrum? verkörpert, aneben oibt 6S eine Re1-
he kleinerer islamischer Gemeinschatten.

Blickt INan 1U  . auf die politischen Parteien 1in der Republik Makedo-
nıen, ergibt sich der überraschende Befund, 4SS S1Ce 1in Bezug auf

Aus Indien stammende religiöse Bewegung, benannt nach ihrem Begründer Sathya 5a1
aba (1926-2011); weitere Hınweise http://www.sathya-sai.info/.
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die Frage der Sikularität bis heute och keine übereinstimmende OS1-
tion entwickelt haben Wie nicht anders sind die Parteien der
Linken eher Vertechter einer ausgepragteren orm der Säkularität, der-
zufolge sich der Staat weitergehenden säkularen Tendenzen gegenüber
ottfen zeigen sollte. Hıngegen versuchen Parteien, die politisch eher dem
rechten Spektrum zuzuordnen sind, säkularen Entwicklungen ZE-
genzuwirken, eLtwa durch Bemühungen, den Status etablierter Kirchen
besonders den der Makedonischen Orthodoxen Kirche (Erzbistum
Ohrid) verbessern. Dies tührt, WCI111 I11lall die ethnischen Spannun-
SCH innerhalb Makedoniens berücksichtigt, natürlich auch dazu, A4SSs c

Bestrebungen oibt, den Status der islamischen Gemeinden verbessern;
Jer stehen ARalal besonders Makedonier Albaner.}

Im Unterschied Verbänden, politischen Parteien und den reli-
210sen Einrichtungen, die natürlich direkt betroffen sind, befassen sich
zivilgesellschaftliche Urganisationen 1n Makedonien aum mıt religiös
konnotierten Themenstellungen. In solchen Urganisationen wird L-
dessen eher ber Themen diskutiert, die teilweise 1n diametralem Gegen-
sSat7z den Interessen kirchlicher Urganisationen stehen, eLtwa WE c

eıne Vertiefung des Sikularismus un Verdrängung religiöser Urga-
nısatıonen AaUus dem öffentlichen Leben bis hin eiıner Atheisierung der
Gesellschaft geht. Allerdings xibt 65 auch Urganisationen, d1€ den DE
gengesetzZten Weg beschreiten, WwW1€e die Konrad-Adenauer-Stiftung,
die sich VO ihrer makedonischen Vertretung A4US se1lt 15 Jahren
anderem aktiv für dl€ Förderung der religiösen Toleranz einsetzt, den
Dialog zwischen den religiösen Urganisationen Öördert un!: damıit deren
Rolle mm der Gesellschaft stärken hiltt

Die Republik Makedonien sieht sich hinsichtlich des Status der
religiösen Urganisationen un der Religionsfreiheit m1t Zzwel Heraustor-
derungen konftrontiert. Zum einen andelt 6S sich Themen, die alle
westeuropäischen Länder betreftfen un überregional debattiert werden.
Zum anderen sind 6S Herausforderungen, die speziell die Republik Ma-
kedonien betrefften. Diese sind meılnes Erachtens überschaubar, ennoch
INUSS sich der Staat ihnen stellen:

Vgl dazu uch den Beitrag VO:  a Nıta Starova 1n vorliegendem Heft.
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Lösung der Probleme innerhalb der orthodoxen Kirche, die ihre
Ursache 1n der Ex1istenz einer gesetzlich nicht anerkannten Grup-
plerung haben;*
Umgang m1t dem Auftreten des muslimischen Bektashi-Ordens;
Antworten der Glaubensgemeinschaften auf die gesellschaftlichen
Folgen VO Landflucht und demografischem Wandel.
Seit Entstehung der Welt bis heute und auch künftig wird (5OTF das

Zentrum se1ın, das sich die ZESAMLE Geschichte der Menschheit eNL-
wickeln WIF d Blickt 111all auf Makedonien, IST. religiöse Landkarte
durch Geschichte und Geografie gepragt VO Byzanz ber das (Isma-
nische Reich un: die Zeit des Kommunismus bis heute. Sowohl in pOS1-
tiver als auch 1n negatıver Hinsicht erd Makedonien sein Schicksal mıiıt
den Nationen EKuropas teilen. 7Zwischen den Mitgliedern verschiedener
Religionen INUSS das Gespräch weitergehen, damit für die Probleme, die
iımmer wieder kommen werden, Lösungen entwickelt werden.

Ayus dem Englischen übersetzt VO  D Thomas Hartl.

Hintergrund fu Ö @ diese Formulierung des Autors 1St die Tatsache, dass sich die Makedo-
nische Orthodoxe Kirche 1967 fur unabhängig (autokephal) erklärt hat, W as dl€ Serbi-
sche Orthodoxe Kirche, der die orthodoxen Christen Makedoniens blS dahin zaählten,
bis heute nicht anerkennt: 1eSs oilt für die orthodoxen Kirchen weltweit. Innerhalb
Makedoniens esteht seither ein VO der Serbischen Orthodoxen Kirche eingerichtetes
eigenes Erzbistum Ohrid, das VO den übrigen orthodoxen Kirchen als kanonisc TIC1:=
kannt wird (Anm Redaktion).
Eine lehrmäßig moderat ausgerichtete Strömung des Islam, die besonders 1n Sudalbanien
verbreitet 1St; vgl dazu Stephanie Schwandner-Sievers: Religion und Nation 1n Albanien
In: C(QSESAXEST: Europäische Perspektiven 14 (2010), 4! 276-285, hier DETE
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